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Die Verteidigungslinie 
an Nuthe und Notte
sollte 
nach Ludwig Müller 
bestehen aus:

1) Inundationen
(Überflutungen) der 
Flüsse wie Nuthe und 
Notte
und 
2) Forcirungen mit
Artillerie  an den Defilees

Besondere Aufmerksamkeit 
galt der Verschanzung des 
Gebietes um den 
Brauhausberg, damals bei 
Potsdam
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Die Denkschrift Müllers (1795?), auf 
die sich z.B. Gneisenau 1813 bezieht,
bleibt verschollen,.



Ideengeber der Verteidigungslinie Ludwig Müller

geb. 05.09.1734 in Groß-Breese
gest. 12.06.1804 als Ingenieur-
Major

Müller sollte Landprediger werden;
Wegen Interesse an Mathe widmet 
er sich Ingenieurwissenschaften;
M. schlägt sich als Lehrer durch,
Anstellung bei Prinz Heinrich,
1760 gerät er in Gefangenschaft
und betreibt geogenische
Forschungen in Österreich;
M. 1763 zurück in Brandenburg;
M. wird von Friedrich II. nicht
gefördert, eher behindert.
Erst unter Friedrich Wilhelm II. 
erhält Müller Anstellung an 
Kriegsschule,
Etwa 1795 Vermessung bei 
Potsdam für Verteidigungslinie.

zu 2 Ideengeber Ludwig Müller



TelegraphenbergBrauhausberg

Brauhausberg, 1813 vor Potsdam

Verteidigungsabschnitt an rechter Flanke 
der Nuthe-Notte-Linie
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Wasserschanze

Schanze IX



Wasserschanze

zu 3 Feldschanzen um den Brauhausberg
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Schanze IX 

3 Feldschanzen um den Brauhausberg



Unterschiede im Schanzenaufwurf
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1786,   28.293 Einwohner

1809, Eingemeindung
Teltower Vorstadt;

1807

1799, Pasewald Tabagie
+ Badestelle (bis min.1809)

1810, Schanze;

1813, Schanzen + Verhaue

1813, 22.-24.08., 
Besetzung der Schanzen
und Brücken bei Potsdam 
mit 3 Bataillonen und  
zwei Kanonen 
(v.Hirschfeld);

1813 16.200     Einwohn
(ohne Vorstädte);



Grenze Sachsen

Morpholog.
Erhebungen

zu 4. Inundationen (=Überflutungen)

Wassermühlen

Schanzen

Inundationen



Arbeitskräfte für Schanzarbeiten:

Die Bereitstellung der Arbeitskräfte bereitet große
Schwierigkeiten. Die zu Schanzarbeiten bestimmten
Landsturmmänner kamen nicht alle zum morgentlichen
Treffpunkt, oder schickten „Weiber“ bzw. Kinder. Der Arbeits-
fortschritt ist somit eingeschränkt.
Ingenieuroffiziere für den Fortifikationsbau 
gab es auch wenige. Die Ausbildung an der Potsdamer 
Ingenieurakademie wurde durch die Franzosen 1806 
unterbunden.
Aber um Berlin werden etwa 100 Schanzen aufgeworfen!!
Ab September mit Kriegsgefangenen

5 Problematik Arbeitskräfte 



6 Wetter im Sommer 1813

Napoleon greift wieder ein



7 zeitlicher Ablauf: Truppenbewegungen

Mai bis Juni 1813

April-Anfang Mai

Mitte Mai

Ende Mai –
Anfang Juni
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15. bis 23.8. 1813
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zu 7 zeitlicher Ablauf



24.08. bis 7.09.1813
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